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(54) DACHKONSTRUKTION FÜR EINEN WAGENKASTEN FÜR EIN SCHIENENFAHRZEUG

(57) Die Erfindung betrifft eine Dachkonstruktion
(100) für einen Wagenkasten für ein Schienenfahrzeug
mit zwei Dachlangträgern (101) und einer Dachbaugrup-
pe (103), wobei jeder Dachlangträger (101) jeweils mit
einer Seitenwandbaugruppe eines Wagenkastens des
Schienenfahrzeugs verbindbar ist, wobei die Dachlang-
träger (101) eingerichtet sind, die Dachbaugruppe (103)
mit den Seitenwandbaugruppen des Wagenkastens zu
verbinden, wobei jeder Dachlangträger (101) eine ent-
lang einer Längsrichtung (31) des Dachlangträgers

(101) verlaufende Trägerauflage (105) aufweist, wobei
die Dachbaugruppe (103) an Längsseiten (104) der
Dachbaugruppe (103) angeordnete und sich in einer
Längsrichtung (x2) der Dachbaugruppe (103) erstre-
ckende Fixierungsauflagen (107) umfasst, und wobei die
Dachbaugruppe (103) durch Auflage der Fixierungsauf-
lagen (107) auf den Trägerauflagen (105) und über eine
Schweißverbindung (109) zwischen den Fixierungsauf-
lagen (107) der Dachbaugruppe (103) und den Träge-
rauflagen (105) an den Dachlangträgern (101) fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dachkonstruktion für
einen Wagenkasten für ein Schienenfahrzeug.
[0002] Im Fahrzeugbau im Schienenfahrzeugbereich
bestehen für nahezu alle Baugruppen des Fahrzeugs ho-
he Anforderungen an Steifigkeit und Gewicht der Bau-
gruppen. Die Dachkonstruktion eines Schienenfahr-
zeugs muss somit die nötige Steifigkeit und Belastbarkeit
aufweisen, um den im Betrieb und während der Wartung
des Fahrzeugs auftretenden Kräften standhalten zu kön-
nen. Daneben muss die Dachkonstruktion Gewichtsbe-
schränkungen erfüllen, um ein unnötig hohes Gewicht
des Schienenfahrzeugs vermeiden zu können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Dachkonstruktion für ein Schienenfahrzeug
bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Dachkonstruktion
für einen Wagenkasten für ein Schienenfahrzeug des un-
abhängigen Anspruchs gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen sind Gegenstand der untergeordneten Ansprü-
che.
[0005] Nach einem Aspekt der Erfindung wird eine
Dachkonstruktion für einen Wagenkasten für ein Schie-
nenfahrzeug mit zwei Dachlangträgern und einer Dach-
baugruppe bereitgestellt, wobei jeder Dachlangträger je-
weils mit einer Seitenwandbaugruppe eines Wagenkas-
tens des Schienenfahrzeugs verbindbar ist, wobei die
Dachlangträger eingerichtet sind, die Dachbaugruppe
mit den Seitenwandbaugruppen des Wagenkastens zu
verbinden, wobei jeder Dachlangträger eine entlang ei-
ner Längsrichtung des Dachlangträgers verlaufende Trä-
gerauflage aufweist, wobei die Dachbaugruppe an
Längsseiten der Dachbaugruppe angeordnete und sich
in einer Längsrichtung der Dachbaugruppe erstreckende
Fixierungsauflagen umfasst, und wobei die Dachbau-
gruppe durch Auflage der Fixierungsauflagen auf den
Trägerauflagen und über eine Schweißverbindung zwi-
schen den Fixierungsauflagen und den Trägerauflagen
an den Dachlangträgern fixiert ist.
[0006] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass eine verbesserte Dachkonstruktion für ei-
nen Wagenkasten eines Schienenfahrzeugs bereitge-
stellt werden kann. Über die Trägerauflagen der zwei
Dachlangträger und die Fixierungsauflagen der Dach-
baugruppe kann eine einfach zu bewirkende Verbindung
der Dachbaugruppe mit den Dachlangträgern über ein
Positionieren bzw. Auflegen der Fixierungsauflagen der
Dachbaugruppe auf die Trägerauflagen der zwei Dach-
langträger und eine Schweißverbindung zwischen den
aufeinander aufliegenden Fixierungsauflagen der Dach-
baugruppe und den Trägerauflagen der zwei Dachlang-
träger der Dachkonstruktion bewirkt werden. Durch die
Erstreckung der Trägerauflagen entlang einer Längsrich-
tung der Dachlangträger und die Erstreckung der Fixie-
rungsauflagen entlang einer Längsrichtung der Dach-
baugruppe kann eine flächige Fixierung der Dachbau-
gruppe an den Dachlangträgern über das Aufliegen der

Fixierungsauflagen auf den Trägerauflagen und ein teil-
weises Überdecken der Trägerauflagen der Dachlang-
träger durch die Fixierungsauflagen der Dachbaugruppe
erreicht werden. Durch das Auflegen der Fixierungsauf-
lagen auf den Trägerauflagen der Dachlangträger kann
somit eine flächige Verbindung zwischen den Dachlang-
trägern und der Dachbaugruppe erreicht werden, die sich
entlang der Längsrichtung des Dachlangträgers und ent-
lang der Längsrichtung der Dachbaugruppe erstreckt.
Durch die flächige Verbindung kann eine gleichmäßige
Kraftverteilung von der Dachbaugruppe auf die seitlich
zur Dachbaugruppe angeordneten Dachlangträger er-
reicht werden. Hierdurch kann eine gleichmäßige Kraft-
übertragung zwischen den Dachlangträgern und der
Dachbaugruppe erreicht werden. Dies ermöglicht, dass
Querverstrebungen der Dachbaugruppe nicht, wie aus
dem Stand der Technik bekannt, mit den Dachlangträ-
gern in Verbindung stehen müssen, damit diese eine
Kraftübertragung von der Dachbaugruppe auf den Dach-
langträger bewirken können. Dies hat zur Folge, dass
die Querverstrebungen der Dachbaugruppe an beliebi-
gen Stellen an der Dachbaugruppe angeordnet werden
können, da diese in der erfindungsgemäßen Dachkons-
truktion nicht unmittelbar für die Kraftübertragung zwi-
schen der Dachbaugruppe und den Dachlangträgern
dienen. Erfindungsgemäß wird aufgrund der flächigen
Verbindung der Dachbaugruppe mit den Dachlangträ-
gern über die aufeinander aufliegenden Trägerauflagen
der Dachlangträger und Fixierungsauflagen der Dach-
baugruppe davon abgesehen, die Dachkonstruktion, ins-
besondere in Verbindung mit den Seitenwandbaugrup-
pen des Wagenkastens mit Ringspanten zu versehen,
in denen eine direkte Kraftübertragung zwischen Verstei-
fungsstrukturen der Seitenwandgruppen und Querver-
strebungen der Dachbaugruppe vorgesehen sind. Durch
die flächige Auflageverbindung der Dachbaugruppe mit
den Dachlangträgern über die Trägerauflagen und Fixie-
rungsauflagen und durch den dadurch bewirkten gleich-
mäßigen Kraftübertrag zwischen der Dachbaugruppe
und den Dachlangträgern kann darauf verzichtet werden,
dass Querverstrebungen der Dachbaugruppe derart an
der Dachbaugruppe angeordnet sind, dass eine direkte
Kraftübertragung von den Querverstrebungen der Dach-
baugruppe auf Versteifungsstrukturen der Seitenwand-
baugruppen des Wagenkastens bzw. auf die Dachlang-
träger ermöglicht ist. Hierdurch können die Querverstre-
bungen an beliebigen Positionen an der Dachbaugruppe
angeordnet werden, die für eine Erhöhung der Steifigkeit
der Dachbaugruppe optimiert sind, ohne dass bei der
Positionierung der Querverstrebungen auf eine unmittel-
bare Kontaktierung der Querverstrebungen mit Verstei-
fungsstrukturen der Seitenwandbaugruppen geachtet
werden müsste. Durch die flächige Auflage der Fixie-
rungsauflagen der Dachbaugruppe auf den Trägeraufla-
gen der Dachlangträger kann ferner eine flächige bzw.
durchgehende Schweißverbindung zwischen den Fixie-
rungsauflagen der Dachbaugruppe und den Trägerauf-
lagen der Dachlangträger erzeugt werden, wodurch eine
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robuste und langlebige Verbindung der Dachbaugruppe
mit den Dachlangträgern erreicht werden kann.
[0007] Nach einer Ausführungsform ist die
Schweißverbindung eine Laserschweißverbindung, eine
Punktschweißverbindung oder eine MAG-Schweißver-
bindung.
[0008] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass eine robuste und widerstandsfähige Ver-
bindung der Dachbaugruppe mit den Dachlangträgern
ermöglicht ist.
[0009] Nach einer Ausführungsform weisen die Träge-
rauflagen der Dachlangträger und/oder die Fixierungs-
auflagen der Dachbaugruppe jeweils eine planare Auf-
lagefläche auf.
[0010] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass eine flächige Auflage der Fixierungsaufla-
gen der Dachbaugruppe auf den Trägerauflagen der
Dachlangträger und damit verbunden eine robuste Ver-
bindung und eine gleichmäßige Kraftübertragung zwi-
schen der Dachbaugruppe und den Dachlangträgern er-
möglicht ist.
[0011] Nach einer Ausführungsform sind die Träge-
rauflagen der Dachlangträger und/oder die Fixierungs-
auflagen der Dachbaugruppe jeweils als ein Auflage-
blech ausgebildet und elastisch verformbar.
[0012] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass durch die elastische Verformbarkeit der als
Auflagefläche ausgebildeten Trägerauflagen der Dach-
langträger bzw. Fixierungsauflagen der Dachbaugruppe
eine querweiche Verbindung der Dachbaugruppe mit
den Dachlangträgern erreicht werden kann. Durch die
flexible bzw. querweiche Verbindung ist eine Flexibilität
der Dachbaugruppe relativ zu den Dachlangträgern er-
möglicht. Hierdurch kann die Langlebigkeit der Verbin-
dung verbessert werden, währen die Belastbarkeit der
Verbindung zwischen der Dachbaugruppe und den
Dachlangträgern aufrechterhalten werden kann.
[0013] Nach einer Ausführungsform weisen die Dach-
langträger jeweils eine Mehrzahl von in Längsrichtung
des Dachlangträgers nebeneinander angeordneten Trä-
gerrippen auf, wobei die Fixierungsauflagen mit den Trä-
gerrippen verbunden sind.
[0014] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass bei einer Fixierung der Dachbaugruppe mit
den Seitenwandbaugruppen des Wagenkastens kann
über die Mehrzahl von Trägerrippen eine gleichmäßige
und effektive Kraftübertragung von der Dachbaugruppe
über die Dachlangträger in die Seitenwandbaugruppen
erfolgen.
[0015] Nach einer Ausführungsform sind die Träge-
rauflagen jeweils als ein L-förmiges Auflageblech mit ei-
ner planaren Auflagefläche und einer in einem Winkel zu
der planaren Auflagefläche angeordneten Befestigungs-
fläche ausgebildet, wobei die Trägerauflagen über die
Befestigungsflächen am jeweiligen Dachlangträger be-
festigt sind, und wobei die planaren Auflageflächen der
Trägerauflagen in einem Winkel zur Längsrichtung des
Dachlangträgers vom jeweiligen Dachlangträger hervor-

stehen.
[0016] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass die Trägerauflagen der Dachlangträger in
einer technisch einfach zu fertigenden Struktur bereitge-
stellt werden können. Darüber hinaus kann eine solide
Fixierung der Trägerauflagen an den Dachlangträgern
bewirkt werden.
[0017] Nach einer Ausführungsform sind die Fixie-
rungsauflagen jeweils als ein planarer Randbereich an
einer Längsseite der Dachbaugruppe ausgebildet.
[0018] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass einfach zu fertigende Fixierungsauflagen
bereitgestellt werden können. Die Fixierungsauflagen
sind hierzu als planare Randbereiche an den Längssei-
ten der als Blech bzw. Platte gefertigten Dachbaugruppe
ausgebildet.
[0019] Nach einer Ausführungsform weist die Dach-
baugruppe wenigstens eine entlang einer Querrichtung
der Dachbaugruppe verlaufende Querverstrebung auf,
wobei die wenigstens eine Querverstrebung in einem
vorbestimmten Abstand zu der Fixierungsauflage endet.
[0020] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass eine Strukturfestigkeit der Dachbaugruppe
über die Querverstrebung verbessert werden kann.
Durch den Abstand der Querverstrebung zur Fixierungs-
auflage kann erreicht werden, dass eine Kontaktierung
der Querverstrebung mit den Dachlangträgern vermie-
den wird. Hierdurch kann eine gleichmäßige Kraftüber-
tragung zwischen der Dachbaugruppe und den Dach-
langträgern erreicht werden, die ausschließlich über die
aufeinander aufliegenden Fixierungsauflagen der Dach-
baugruppe und den Trägerauflagen der Dachlangträger
bewirkt wird. Indem die Querverstrebungen keine unmit-
telbare Verbindung zu den Dachlangträgern aufweisen,
besteht keine punktweise Erhöhung der Kraftübertra-
gung an den Dachlangträgern, die bei einer direkten Kon-
taktierung der Querverstrebungen mit den Dachlangträ-
gern auftreten könnten.
[0021] Nach einer Ausführungsform weist die Dach-
baugruppe wenigstens eine entlang der Längsrichtung
der Dachbaugruppe verlaufende Längsverstrebung auf,
wobei die Längsverstrebung zwischen der Fixierungs-
auflage und der Querverstrebung angeordnet ist und die
Fixierungsauflage in Querrichtung der Dachbaugruppe
begrenzt.
[0022] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass eine Positionierung der Dachbaugruppe
an den Dachlangträgern erleichtert wird, indem insbe-
sondere eine Verschiebung der Dachbaugruppe entlang
der Querrichtung der Dachbaugruppe relativ zu den
Dachlangträgern durch die an einer Unterseite der Dach-
baugruppe fixierten Längsverstrebungen begrenzt ist.
Hierdurch kann die Montage bzw. Positionierung der
Dachbaugruppe an den Dachlangträgern erleichtert wer-
den.
[0023] Nach einer Ausführungsform ist die Dachbau-
gruppe mit den Fixierungsauflagen auf den trägeraufla-
gen aufliegend vor dem Verschweißen entlang der
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Längsrichtung des Dachlangträgers und/oder entlang
der Querrichtung des Dachlangträgers verschiebbar und
in wenigstens zwei verschiedenen Positionen relativ zu
den Dachlangträgern positionierbar.
[0024] Hierdurch kann der technische Vorteil erreicht
werden, dass durch die Verschiebbarkeit der Dachbau-
gruppe entlang den Längs- bzw. Querrichtungen der
Dachbaugruppe relativ zu den Dachlangträgern die Po-
sitionierung der Dachbaugruppe an den Dachlangträ-
gern weiter erleichtert ist. Indem die Dachbaugruppe in
Längs- bzw. Querrichtung relativ zu den Dachlangträ-
gern in verschiedenen Positionierungen positionieren
werden kann, in denen eine Auflage der Fixierungsauf-
lagen auf den Trägerauflagen der Dachlangträger gege-
ben ist, können Fertigungstoleranzen des Wagenkas-
tens bzw. der Dachlangträger oder der Dachbaugruppe
ausgeglichen werden. Hierdurch kann wiederum eine
Montage der Konstruktion erleichtert werden.
[0025] Die oben beschriebenen Merkmale und Vorteile
dieser Erfindung sowie die Art und Weise, wie diese er-
reicht werden, werden klarer und deutlicher verständlich
durch die Erläuterungen der folgenden, stark vereinfach-
ten, schematischen Darstellungen bevorzugter Ausfüh-
rungsbeispiele. Hierbei zeigen jeweils:

FIG 1 eine schematische Draufsicht einer Dachkon-
struktion für ein Schienenfahrzeug gemäß ei-
ner Ausführungsform;

FIG 2 eine schematische perspektivische Schnittan-
sicht einer Dachkonstruktion für ein Schienen-
fahrzeug gemäß einer Ausführungsform; und

FIG 3 eine weitere schematische perspektivische
Schnittansicht der Dachkonstruktion in FIG 2.

[0026] FIG 1 zeigt eine schematische Draufsicht einer
Dachkonstruktion 100 für ein Schienenfahrzeug gemäß
einer Ausführungsform.
[0027] In der gezeigten Draufsicht der Dachkonstruk-
tion 100 mit einer Dachbaugruppe 103 und zwei Dach-
langträgern 101 sind die beiden Dachlangträger 101 je-
weils an zwei einander gegenüberliegenden Längsseiten
104 der Dachbaugruppe 103 angeordnet. Die Dachlang-
träger 101 umfassen hierbei einen ersten Dachlangträ-
ger 101A und einen zweiten Dachlangträger 101B.
[0028] Die Dachlangträger 101 erstrecken sich hierbei
entlang einer Längsrichtung x2 der Dachbaugruppe 103
über einen Großteil der Längsausstreckung der Dach-
baugruppe 103.
[0029] In der gezeigten Ausführungsform weist die
Dachbaugruppe 103 einen weitestgehend rechteckigen
Grundriss auf mit einem trapezförmigen Verjüngungsbe-
reich 135 an einem Ende der rechteckig ausgebildeten
Dachbaugruppe. Die Dachbaugruppe 103 weist ferner
eine Mehrzahl von entlang der Längsrichtung x2 der
Dachbaugruppe 103 erstreckten Sicken 123 auf. Die Si-
cken 123 sind in der gezeigten Ausführungsform parallel

zueinander angeordnet und entlang einer Querrichtung
y2 der Dachbaugruppe 103 zueinander beabstandet. Die
Dachbaugruppe 103 weist ferner eine Mehrzahl von
Querverstrebungen 119 auf, die entlang der Querrich-
tung y2 der Dachbaugruppe 103 erstreckt sind. Die Mehr-
zahl von Querverstrebungen 119 sind in Längsrichtung
x2 der Dachbaugruppe 103 parallel angeordnet und zu-
einander beabstandet. In der gezeigten Ausführungs-
form weist die Dachbaugruppe 103 ferner eine Mehrzahl
von Tailored Blanks 125 auf, die jeweils an ausgewählten
Positionen an den Längsseiten 104 der Dachbaugruppe
103 angeordnet sind. In der gezeigten Ausführungsform
weist die Dachbaugruppe 103 ferner eine Mehrzahl von
Ausschnitten 129 auf, die an verschiedenen Positionen
innerhalb der Dachbaugruppe angeordnet sind, und eine
Durchführung von Komponenten des Schienenfahr-
zeugs durch die Dachkonstruktion 100 ermöglichen.
[0030] Die dargestellte Dachbaugruppe 103 ist in der
gezeigten Ausführungsform lediglich beispielhaft. Insbe-
sondere können die Anzahl und Anordnung der Sicken
123 bzw. der Querverstrebungen 135, der Tailored
Blanks 125 oder der Ausschnitte 129 wie auch die Form
der Dachbaugruppe 103 von der hier gezeigten Ausfüh-
rung abweichen.
[0031] FIG 2 zeigt eine schematische perspektivische
Schnittansicht einer Dachkonstruktion 100 für ein Schie-
nenfahrzeug gemäß einer Ausführungsform.
[0032] Figur 2 ist in einer Perspektive einer Oberseite
der Dachkonstruktion 100 aus orientierte Schnittansicht
entlang der Schnittachse S der Dachkonstruktion 100 in
Figur 1 dargestellt.
[0033] In Figur 2 ist die Verbindung der Dachbaugrup-
pe 103 mit dem ersten Dachlangträger 101A der Dach-
konstruktion 100 aus Figur 1 dargestellt.
[0034] Der Dachlangträger 101A umfasst in der ge-
zeigten Ausführungsform eine Seitenwand 102 und eine
Mehrzahl von Trägerrippen 111, die mit der Seitenwand
102 verbunden sind, und von denen in Figur 2 lediglich
eine Trägerrippe 111 dargestellt ist. Der Dachlangträger
101A umfasst ferner ein Trägerauflage 105. In der ge-
zeigten Ausführungsform ist die Trägerauflage 105 als
ein L-förmiges Auflageblech 113 ausgebildet. Das L-för-
mige Auflageblech 113 umfasst eine planare Auflageflä-
che 115 und eine in einem Winkel zur planaren Auflage-
fläche 115 angeordnete Befestigungsfläche 117. In der
gezeigten Ausführungsform sind die Auflagefläche 115
und die Befestigungsfläche 117 rechtwinklig zueinander
angeordnet. Über die Befestigungsfläche 117 ist die als
L-förmiges Auflageblech 113 ausgebildete Trägeraufla-
ge 105 mit der entlang der Längsrichtung x1 des Dach-
langträgers 101A angeordneten Mehrzahl von Träger-
rippen 111 verbunden.
[0035] In der gezeigten Ausführungsform ist die Auf-
lagefläche 115 der Trägerauflage 105 entlang einer
Querrichtung y1 des Dachlangträgers 101A erstreckt
und ragt vom Dachlangträger 101A in Querrichtung y1
hervor.
[0036] In der gezeigten Ausführungsform weist der
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Dachlangträger 101A ferner eine Mehrzahl von Verstei-
fungsstrukturen auf. Insbesondere weist der Dachlang-
träger 101A eine Horizontalstrebe 131, die sich entlang
der Längsrichtung x1 des Dachlangträgers 101A er-
streckt. Ferner weist der Dachlangträger 101A eine
Mehrzahl von Vertikalstreben 133 auf, die sich entlang
einer Vertikalrichtung z1 des Dachlangträgers 101A er-
strecken. Ferner weist der Dachlangträger 101A ein Win-
kelelement 135 auf, mittels dem eine Kraftübertragung
zwischen der Horizontalstrebe 131 und wenigstens einer
Vertikalstrebe 133 ermöglicht ist.
[0037] In Figur 2 ist lediglich der erste Dachlangträger
101 als Beispiel für eine Ausgestaltung eines Dachlang-
trägers 101 dargestellt. Der zweite Dachlangträger 101B
der Figur 1 ist erfindungsgemäß analog zum ersten
Dachlangträger 101A ausgebildet.
[0038] Figur 2 zeigt einen Ausschnitt der Oberseite 110
der Dachbaugruppe 103 aus Figur 1. Gezeigt ist eine
Sicke 123, die als eine Wölbung in der Oberfläche 117
der Dachbaugruppe 103 ausgebildet ist und sich entlang
der Längsrichtung x2 der Dachbaugruppe erstreckt. Die
Dachbaugruppe weist ferner eine an einer Unterseite der
Dachbaugruppe ausgebildete Querverstrebung 119 auf,
die sich entlang der Querrichtung y2 der Dachbaugruppe
103 erstreckt.
[0039] In Figur 2 ist ferner eine Längsverstrebung 121
teilweise sichtbar, die an der Unterseite 112 der Dach-
baugruppe 103 angeordnet ist und sich entlang der
Längsrichtung x2 der Dachbaugruppe 103 erstreckt. Der
gezeigte Ausschnitt der Dachbaugruppe 103 umfasst
ferner ein Tailored Blank 125, das an der derzeitigen
Längsseite 104 der Dachbaugruppe 103 ausgebildet ist.
[0040] Die Dachbaugruppe weist in der gezeigten Aus-
führungsform ferner eine Fixierungsauflage 107 auf. Die
Fixierungsauflage 107 ist in der gezeigten Ausführungs-
form als ein planarer Randbereich 108 ausgebildet, der
sich in Längsrichtung x2 der Dachbaugruppe 103 an der
Längsseite 104 der Dachbaugruppe 103 befindet.
[0041] Über eine Auflage der Fixierungsauflage 107
der Dachbaugruppe 103 auf der Trägerauflage 105 des
Dachlangträgers 101A liegt die Dachbaugruppe 103 auf
dem Dachlangträger 101A auf. Über eine Schweißver-
bindung 104 zwischen der Fixierungsauflage 107 der
Dachbaugruppe 103 und der Trägerauflage 105 des
Dachlangträgers 101A ist die Dachbaugruppe 103 mit
dem Dachlangträger 101A verbunden. In Figur 2 ist die
Schweißverbindung 104 entlang der Längskante 114 der
Dachbaugruppe 103 ausgebildet. Die dargestellte durch-
gehende Schweißnaht 104, die sich entlang der Längs-
richtung x2 der Dachbaugruppe 103 erstreckt, ist ledig-
lich beispielhaft und stellvertretend für verschiedene
mögliche Schweißverbindungen dargestellt. Alternativ
zu der gezeigten durchgehend Schweißnaht kann die
Fixierungsauflage 107 der Dachbaugruppe 103 mittels
einer Punktschweißverbindung mit der Trägerauflage
105 des Dachlangträgers 101A verbunden sein. Ferner
kann die Schweißverbindung als eine Laserschweißver-
bindung oder eine MAG-Schweißverbindung ausgebil-

det sein.
[0042] Über die Auflage der Fixierungsauflage 107 auf
der Trägerauflage 105 ist eine durchgehende Verbin-
dung zwischen der Dachbaugruppe 103 und dem Dach-
langträger 101A erreicht.
[0043] Die Fixierungsauflage 107 der Dachbaugruppe
103 kann sich hierbei über eine gesamte Ausdehnung
der Dachbaugruppe 103 entlang der Längsrichtung x2
der Dachbaugruppe 103 erstrecken. Analog kann die
Trägerauflage 105 über die gesamte Längsausdehnung
des Dachlangträgers 101A entlang der Längsrichtung x1
des Dachlangträgers 101A ausgebildet sein. Über die
Auflage der Fixierungsauflage 107 der Dachbaugruppe
103 auf der Trägerauflage 105 des Dachlangträgers
101A kann somit eine durchgehende Verbindung über
die gesamte Länge der Dachbaugruppe 103 bzw. des
Dachlangträgers 101A erreicht werden.
[0044] Alternativ hierzu kann sowohl die Fixierungs-
auflage 107 lediglich über einen Teilabschnitt der Längs-
ausdehnung der Dachbaugruppe 103 ausgebildet sein,
während die Trägerauflage ebenfalls lediglich über einen
Teilabschnitt der Längsausdehnung des Dachlangträ-
gers 101A ausgebildet ist. Hierdurch kann somit eine
Verbindung zwischen der Dachbaugruppe und dem
Dachlangträger erreicht werden, die lediglich über einen
Teilabschnitt der Längsausdehnung der Dachbaugruppe
103 bzw. des Dachlangträgers 101A realisiert ist.
[0045] Über die Auflage der Fixierungsauflage 107 auf
der Trägerauflage 105, mittels der eine durchgehende
Verbindung der Dachbaugruppe 103 mit dem Dachlang-
träger 101A über die Längserstreckung der Fixierungs-
auflage 107 der Dachbaugruppe 103 bzw. der Trägerauf-
lage 105 des Dachlangträgers 101A erstreckt, kann eine
gleichmäßige Kraftübertragung zwischen der Dachbau-
gruppe 103 und dem Dachlangträger 101A erreicht wer-
den.
[0046] Die von der Dachbaugruppe 103 hierbei gleich-
mäßig über die Fixierungsauflage 107 und die mit dieser
verbundenen Trägerauflage 105 des Dachlangträgers
101A übertragene Kraft kann somit über die entlang der
Längsrichtung x1 des Dachlangträgers 101A angeord-
nete Mehrzahl von Trägerrippen 111 über den Dachlang-
träger 101A an eine mit dem Dachlangträger 101A ver-
bundene Seitenwandbaugruppe eines Wagenkastens
eines Schienenfahrzeugs übertragen werden. Die derart
bewirkte gleichmäßige Kraftübertragung zwischen der
Dachbaugruppe 103 und den Dachlangträgern 101 bzw.
den damit verbundenen Seitenwandbaugruppen kann
die erfindungsgemäße Dachkonstruktion 100 die Steifig-
keits- und Festigkeitsanforderungen erfüllen.
[0047] In der gezeigten Ausführungsform sind sowohl
die Fixierungsauflage 105 der Dachbaugruppe 103 als
auch die Trägerauflage 105 des Dachlangträges 101A
als Auflagebleche ausgebildet und weisen eine elasti-
sche Verformbarkeit auf. Durch die elastische Verform-
barkeit der Auflagebleche lässt sich eine Biegung der
Fixierungsauflage 107 und der mit dieser über die
Schweißverbindung 104 verbundenen Trägerauflage
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105 entlang der Vertikalrichtung z1 des Dachlangträgers
101A erreichen. Über die derart bewirkte elastische Ver-
formung der miteinander verbundenen Trägerauflage
105 und Fixierungsauflage 107 ist eine Elastizität der
Dachkonstruktion 100 und insbesondere der Verbindung
zwischen der Dachbaugruppe 103 und der Dachlangträ-
ger 101 erreicht. Die derart erreichte Elastizität der Ver-
bindung der Dachbaugruppe 103 mit den Dachlangträ-
gern 101 verbessert die Langlebigkeit der Dachkonstruk-
tion 100 und verbessert die Kraftübertragung zwischen
der Dachbaugruppe 103 über die Dachlangträger 101 an
die Seitenwandbaugruppen des Wagenkastens des
Schienenfahrzeugs.
[0048] In der gezeigten Ausführungsform verläuft die
Längsverstrebung 121 entlang dem planaren Randbe-
reich 108 der Fixierungsauflage 107 der Dachbaugruppe
103. Hierdurch schränkt die Position der an der Unter-
seite 112 der Dachbaugruppe 103 angeordneten Längs-
verstrebung 121 die Fixierungsauflage 107 in Querrich-
tung y2 der Dachbaugruppe 103 ein.
[0049] Gemäß einer Ausführungsform befindet sich
auf der der in Figur 2 dargestellten Längsseite 104 ge-
genüberliegenden Längsseite der Dachbaugruppe 103
eine analog angeordnete weitere Längsverstrebung 121,
über die eine analog zu der in Figur 2 dargestellten Fi-
xierungsauflage 107 ausgebildete weitere Fixierungs-
auflage 107 der Dachbaugruppe 103 beschränkt. Erfin-
dungsgemäß sind an beiden Längsseiten 104 der Dach-
baugruppe baugleiche Fixierungsauflagen ausgebildet,
die die Ausgestaltung der in Figur 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform aufweisen.
[0050] Über den durch die Längsverstrebung 121 be-
grenzten planaren Randbereich 108 der Fixierungsauf-
lage 107 und durch die als planare Auflagefläche 115
ausgebildete Trägerauflage 105 des Dachlangträgers
101A kann vor Aufbringung der Schweißverbindung 104
die über die Fixierungsauflage 107 auf die Trägerauflage
105 aufgelegte Dachbaugruppe 103 entlang der Längs-
richtung x1 bzw. der Querrichtung y1 des Dachlangträ-
gers 101A relativ zu dem Dachlangträger 101A verscho-
ben und in verschiedenen Positionen zum Dachlangträ-
ger 101A positioniert werden. Durch das derartige Ver-
schieben der Dachbaugruppe 103 relativ zu den Dach-
langträgern 101 kann die Positionierung der Dachbau-
gruppe 103 vereinfacht werden. Darüber hinaus können
über die flexible Positionierung der Dachbaugruppe 103
relativ zu den Dachlangträgern 101 Fertigungstoleran-
zen erreicht bzw. ausgeglichen werden, indem die Dach-
baugruppe 103 nicht passgenau mit den Dachlangträ-
gern 101 verbunden werden muss, sondern über die flä-
chige Auflage der Fixierungsauflagen 107 der Dachbau-
gruppe 103 auf den Trägerauflagen 105 der Dachlang-
träger 101 eine Mehrzahl verschiedener Positionierun-
gen der Dachbaugruppe 103 relativ zu den Dachlangträ-
gern 101 ermöglicht ist.
[0051] In der gezeigten Ausführungsform ist ferner in
die planare Auflagefläche 115 der als L-förmiges Aufla-
geblech 113 ausgebildeten Trägerauflage 105 ein Ver-

stärkungseinsatz 127 eingesetzt. Der Verstärkungsein-
satz 127 befindet sich hierbei in einer Überdeckung von
den an der Längsseite 104 der Dachbaugruppe 103 an-
geordneten tailored Blanks 125. Über das tailored Blank
125 und den Verstärkungseinsatz 127 kann die Steifig-
keit der Verbindung zwischen der Dachbaugruppe 103
und dem Dachlängsträger 101A erhöht werden. Der Ver-
stärkungseinsatz 127 kann als ein tailored Blank ausge-
bildet sein.
[0052] FIG 3 zeigt eine weitere schematische perspek-
tivische Schnittansicht der Dachkonstruktion 100 in FIG
2.
[0053] Figur 3 zeigt den Ausschnitt der Dachkonstruk-
tion 100 aus Figur 2 aus einer von unten gerichteten Per-
spektive. In Figur 3 ist somit eine Mehrzahl von entlang
der Längsrichtung x1 der Dachbaugruppe 103 parallel
angeordneter Querverstrebungen 119 dargestellt. Fer-
ner zeigt Figur 3 eine weitere Sicke 123, die sich entlang
der Längsrichtung x2 der Dachbaugruppe 103 erstreckt.
[0054] In der gezeigten Ausführungsform sind die
Querverstrebungen 119 wie auch die gezeigte Längs-
verstrebung 121 mit einem L-förmigen Querschnitt aus-
gebildet. Ferner weisen die Querverstrebungen 119 an
einer Fixierungskante 120, mit der die Querverstrebun-
gen 119 an der Unterseite 112 der Dachbaugruppe 103
verbunden sind, Ausnehmungen 122 auf, die an den Po-
sitionen der Sicken 123 positioniert sind.
[0055] In Figur 3 ist ferner die Mehrzahl von entlang
der Längsrichtung x1 des Dachlangträgers 101A neben-
einander ausgebildeter Trägerrippen 111 dargestellt, an
denen die Befestigungsfläche 117 der als L-förmiges
Aufnahmeblech 113 ausgebildeten Trägeraufnahme
105 befestigt ist. Die Trägerrippen 111 sind ferner mit
der Horizontalstrebe 131 verbunden, an der ebenfalls die
Mehrzahl von Vertikalstreben 133 fixiert ist. Über die Ho-
rizontalstrebe 131 kann somit eine Kraftübertragung von
der Dachbaugruppe 103 über die Auflageverbindung
zwischen der Fixierungsauflage 107 und der Trägerauf-
lage 105 über die Trägerrippen 111 in die Vertikalstreben
133 des Dachlangträgers 101A bewirkt werden.
[0056] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Dachkonstruktion (100) für einen Wagenkasten für
ein Schienenfahrzeug mit zwei Dachlangträgern
(101) und einer Dachbaugruppe (103), wobei jeder
Dachlangträger (101) jeweils mit einer Seitenwand-
baugruppe eines Wagenkastens des Schienenfahr-
zeugs verbindbar ist, wobei die Dachlangträger
(101) eingerichtet sind, die Dachbaugruppe (103)
mit den Seitenwandbaugruppen des Wagenkastens
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zu verbinden, wobei jeder Dachlangträger (101) eine
entlang einer Längsrichtung (x1) des Dachlangträ-
gers (101) verlaufende Trägerauflage (105) auf-
weist, wobei die Dachbaugruppe (103) an Längssei-
ten (104) der Dachbaugruppe (103) angeordnete
und sich in einer Längsrichtung (x2) der Dachbau-
gruppe (103) erstreckende Fixierungsauflagen
(107) umfasst, und wobei die Dachbaugruppe (103)
durch Auflage der Fixierungsauflagen (107) auf den
Trägerauflagen (105) und über eine Schweißverbin-
dung (109) zwischen den Fixierungsauflagen (107)
der Dachbaugruppe (103) und den Trägerauflagen
(105) an den Dachlangträgern (101) fixiert ist.

2. Dachkonstruktion (100) nach Anspruch 1, wobei die
Schweißverbindung (109) eine Laserschweißver-
bindung, eine Punktschweißverbindung oder eine
MAG-Schweißverbindung ist.

3. Dachkonstruktion (100) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Trägerauflagen (105) der Dachlangträger
(101) und/oder die Fixierungsauflagen (107) der
Dachbaugruppe (103) jeweils eine planare Auflage-
fläche aufweisen.

4. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Trägerauflagen (105)
der Dachlangträger (101) und/oder die Fixierungs-
auflagen (107) der Dachbaugruppe (103) jeweils als
ein Auflageblech ausgebildet und elastisch verform-
bar sind.

5. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Dachlangträger (101)
jeweils eine Mehrzahl von in Längsrichtung (x1) des
Dachlangträgers (101) nebeneinander angeordne-
ten Trägerrippen (111) aufweisen, und wobei die Fi-
xierungsauflagen (105) mit den Trägerrippen (111)
verbunden sind.

6. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Trägerauflagen (105)
jeweils als ein L-förmiges Auflageblech (113) mit ei-
ner planaren Auflagefläche (115) und einer in einem
Winkel zu der planaren Auflagefläche (115) ange-
ordneten Befestigungsfläche (117) ausgebildet sind,
wobei die Trägerauflagen (105) über die Befesti-
gungsflächen (117) am jeweiligen Dachlangträger
(101) befestigt sind, und wobei die planaren Aufla-
geflächen (115) der Trägerauflagen (105) in einem
Winkel zur Längsrichtung (x1) des Dachlangträgers
(101) vom jeweiligen Dachlangträger (101) hervor-
stehen.

7. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Fixierungsauflagen
(107) jeweils als ein planarer Randbereich (108) an
einer Längsseite (104) der Dachbaugruppe (103)

ausgebildet sind.

8. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Dachbaugruppe (103)
wenigstens eine entlang einer Querrichtung (y2) der
Dachbaugruppe (103) verlaufende Querverstre-
bung (119) aufweist, und wobei die wenigstens eine
Querverstrebung (119) in einem vorbestimmten Ab-
stand zu der Fixierungsauflage (107) endet.

9. Dachkonstruktion (100) nach Anspruch 8, wobei die
Dachbaugruppe (103) wenigstens eine entlang der
Längsrichtung (x2) der Dachbaugruppe (103) ver-
laufende Längsverstrebung (121) aufweist, wobei
die Längsverstrebung (121) zwischen der Fixie-
rungsauflage (107) und der Querverstrebung (119)
angeordnet ist und die Fixierungsauflage (107) in
Querrichtung (y2) der Dachbaugruppe (103) be-
grenzt.

10. Dachkonstruktion (100) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, wobei die Dachbaugruppe (103)
mit den Fixierungsauflagen (107) auf den Trägerauf-
lagen (105) aufliegend vor dem Verschweißen ent-
lang der Längsrichtung (x1) des Dachlangträgers
(101) und/oder entlang der Querrichtung (y1) des
Dachlangträgers (101) verschiebbar und in wenigs-
tens zwei verschiedenen Positionen relativ zu den
Dachlangträgern (101) positionierbar ist.
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